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SCHRIFTLICHE ANFRAGE E-3292/09
von Nils Lundgren (IND/DEM)
an die Kommission

Betrifft: Auslaufen der EU-Beihilfen für die Tabakindustrie

Angaben der WHO zufolge sind jährlich 5,4 Millionen Todesfälle auf das Zigarettenrauchen andere 
Formen des Tabakkonsums zurückzuführen, was den Tabakkonsum weltweit zur Todesursache 
Nummer 1 macht.

In einem Versuch, vor allem junge Leute vom Rauchen abzuhalten, rief die Kommission im März 2005 
die Kampagne „Help“ ins Leben. Es erscheint jedoch sehr seltsam, dass die EU mehrere Jahre lang 
neben dieser Kampagne gleichzeitig umfassende Beihilfen für den Tabakanbau, vor allem in Italien 
und Griechenland, gewährt hat.

Der schwedischen Online-Zeitschrift Europa-Nytt (vom 10. Oktober 2008) zufolge gab die EU im 
vergangenen Jahr fast 17 Millionen EUR für Aufklärung und Information über die schädlichen Folgen 
des Tabakkonsums aus, während sie gleichzeitig den Tabakanbau mit 321 Millionen EUR gefördert 
hat.

1. Wie begründet die Europäische Kommission diesen Widerspruch?

2. Kann die Kommission garantieren, dass die Beihilfen für die Tabakindustrie, wie zugesagt, 
spätestens 2010 auslaufen?


